Protokoll des Handlungsfeldtreffens Gesundheit und Pflege im Lokalen Bündnis für Familie am 2. Dezember 2013
im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, in Lauterbach
Beginn:
16:00 Uhr

Ende:

17:30 Uhr

anwesend: siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Begrüßung

Herr Herget heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes herzlich willkommen und bittet, zunächst den Tagesordnungspunkt 3 zu behandeln.
TOP 3:

Bericht aus der Arbeit des Bündnisses

Frau Obenhack berichtet:
Information und Kommunikation
Die von der Firma Team Digital gestaltete Homepage des Familienbündnisses ist unter www.vogelsberg-familienfreundlich.de seit ca. 1 Jahr am Netz. 

Kürzlich startete der Newsletter des Bündnisses für Familie. Bereits 2 Newsletter wurden mittlerweile herausgebracht. 

Es ist vorgesehen, dass die Städte und Gemeinden des Vogelsbergkreises ihre familienfreundlichen Angebote auf der Homepage präsentieren. Leider liefern die Kommunen ihre Angebote nur sehr schleppend.

Das Bündnis für Familie hat in der Zeitungsbeilage „Vital im Leben“ regelmäßig die mittlere Doppelseite zur Verfügung. „Vital im Leben“ erreicht flächendeckend alle Haushalte im Vogelsbergkreis und im Südteil der Schwalm (Auflage: 47.400). Als Sponsoren konnten die OVAG und die Sparkasse Oberhessen gewonnen werden.

Gewaltprävention
Die Aufführungen von „Finger weg von Julia“ wurden im Herbst an der Dieffenbachschule, Schlitz, der Oberwaldschule Grebenhain und der Grundschule Homberg gezeigt. Für 2014 soll ein anderes Stück ausgesucht werden.
Der Hessische Apothekerverband e.V. und hessische Frauenbeauftragte starteten mit Unterstützung des Hessischen Sozialministeriums im Herbst ein Gemeinschaftsprojekt, die Aktion „Rote Karte gegen häusliche Gewalt“.

Die Rote Karte gegen häusliche Gewalt enthält Notrufnummern (bundesweit und regional) an die sich Betroffene werden können. Die Karten werden in Vogelsberger Apotheken ausgegeben. Die Kampagne ist ein Beitrag zum jährlichen Gewaltschutztag am 25. November.
Das Handlungsfeld initiiert eine Kampagne unter dem Motto: "Jedes Kind hat ein Recht auf eine gewaltfreie Erziehung.". Die Gruppe hat bereits ein Leitbild zu der Kampagne verfasst, Frau Richter (Pressestelle) wird ein Logo erstellen.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Im Wettbewerb „Zukunft Familie – familienunterstützende Maßnahmen am Arbeitsplatz“ wurden folgende Gewinner ausgezeichnet: Mobile Pflege Vogelsberg, Herbstein (in der Kategorie bis 20 Mitarbeiter), Physiotherapie Therme Rühl, Alsfeld (in der Kategorie bis 150 Mitarbeiter) und die VR-Bank HessenLand, Alsfeld (in der Kategorie über 150 Mitarbeiter). 

In 2014 soll es wieder 2 Firmenbesuche „Familienfreundlicher Betrieb“ gemeinsam mit dem Landrat geben, möglichst ein IHK und ein HWK Betrieb.

Das Thema Pflege & Beruf soll in 2014 weiterverfolgt werden. Anknüpfend an die Veranstaltung bei der VR Bank HessenLand eG (interne Mitarbeiterveranstaltung) gibt es evtl. 1-2 Informationsveranstaltungen für Mitarbeiter(innen) mehrerer Firmen. 

Es soll auch in 2014 wieder eine Aktion zum 15. Mai - dem bundesweiten Bündnistag – geplant werden.

Erziehungsverantwortung stärken
Das Handlungsfeld möchte sich im nächsten Jahr mit dem Themengebiet der Erziehungsverantwortung gegenüber Schülern und Schülerinnen im Vogelsbergkreis befassen. Die Gruppe hat sich zunächst über die Organisation der Schulsozialarbeit und schulbezogenen Jugendsozialarbeit sowie über den Inhalt der Arbeit informiert. Dazu stand Herr Erster Kreisbeigeordneter Zielinski in einer Sitzung Rede und Antwort.

Dem Handlungsfeld „Erziehungsverantwortung stärken“ steht ein Sprecherwechsel bevor: Frau Gutberlet wird demnächst ihr Anerkennungsjahr in einer Vollzeitstelle beginnen und kann die Sprecherfunktion aus zeitlichen Gründen nicht weiterführen. In der nächsten Sitzung wird die Benennung eines neuen Sprechers/einer neuen Sprecherin auf der Tagesordnung stehen.

Ärztliche Versorgung
Beim HSM läuft ein Förderprogramm „regionale Gesundheitsnetze“. Für dieses Förderprogramm wurde ein Antrag „gesunder Vulkan - Aufbau eines regionalen Gesundheitsnetzes zur Sicherstellung der gesundheitlichen Versorgung im Vogelsbergkreis“ gestellt. 6 Regionen werden gefördert. Es ist noch nicht entschieden, ob der Vogelsbergkreis den Zuschlag erhält.

Bürgerschaftliches Engagement
Am 21. Mai 2013, fand eine Veranstaltung zum Thema Versicherungsschutz und Rechtsfragen im Ehrenamt mit dem Titel „Sicher im Ehrenamt“ in Lauterbach statt. Referent war der Rechtsanwalt Malte Jörg Uffeln aus Gründau. Da die Veranstaltung auf sehr großes Interesse stieß, soll sie im kommenden Jahr im Altkreis Alsfeld im Rahmen des Qualifizierungsprogrammes für Ehrenamtliche erneut angeboten werden.

Am 09. Oktober 2013 fand ein Vortrag „Satzungen anpassen und/oder modernisieren“ in Lauterbach statt. Referent war ebenfalls Rechtsanwalt Uffeln.

Steuerungsgruppe
Die Steuerungsgruppe verständigt sich darauf, in 2014 wieder einen Workshop des Gesamtbündnisses zu organisieren.

Landrat Görig schlug vor, den Workshop im Frühjahr zu machen. Er verwies dabei auf die anstehende Neufassung des „Regionalen Entwicklungskonzepts“ im nächsten Jahr, welches die Grundlage für die Bewilligung von EU-Fördergeldern ist. Erkenntnisse aus dem Workshop könnten darin einfließen. Aus diesem Grund soll die Fragestellung des Workshops entsprechend formuliert werden, dass das Ergebnis besser für das regionale Entwicklungskonzept verwertbar ist. Z.B. „Was fehlt in der Region?“.

Die Steuerungsgruppe verständigt sich, den Workshop am 28. März 2014 stattfinden zu lassen. Als Ausweichtermin wird der 4. April 2014 festgelegt.

Weitere Wortmeldungen:

Herr Rahm lobt die Teilnahme des Bündnisses für Familie am Stand der Kreisverwaltung bei der diesjährigen Herbstmesse in Alsfeld. Er regt an, bei nächsten Mal den Stand mit weniger Personal zu besetzen. Auch eine Auflistung, welche Angebote am Stand vertreten sind, hält er für hilfreich.
Frau Bohl findet, dass soziale Berufe zu wenig vertreten waren. Die Vielfalt und die Vernetzung könne evtl. über das Bündnis für Familie präsentiert werden.

TOP 2:

Bericht aus der Unter-AG „Pflegefachkräftemangel“
Frau Obenhack berichtet aus den beiden stattgefundenen Treffen der Arbeitsgruppe. Frau Abel hat die Sprecherfunktion übernommen.

Die Gruppe hat sich zunächst mit der Auswertung der Kärtchen beschäftigt, die im Handlungsfeld Gesundheit und Pflege am 17.06.13 erarbeitet wurden.

Ergebnis:

· Vieles der Hemmnisse / Schwierigkeiten wird als nicht veränderbar angesehen. 

· Es soll das in Angriff genommen werden, was im Vogelsbergkreis veränderbar ist.

Die Ausgangslage wurde diskutiert und Ideen zur weiteren Vorgehensweise gesammelt. Es wurde als sinnvoll erachtet, sich zunächst einen Überblick über den Ist-Zustand zu verschaffen.

Dazu stellte Frau Abel statistische Zahlen zur Personalsituation in stationären und ambulanten Pflegeeinrichtungen vor (anhand des Pflegemonitors).

Herr Herget berichtet, dass der Vogelsbergkreis (KVA) den Zuschlag für einen Workshop, begleitet vom IWAK (Institut für Wirtschaft, Arbeit und Kultur) erhalten hat. Weitere Institutionen, wie z.B. Kreishandwerkerschaft, Neue Arbeit, Schulen und Vogelsberg Consult sind mit vertreten.

In einem 1. Arbeitstreffen wurde die Schwerpunktsetzung diskutiert. Es gibt inhaltliche Überscheidungen zur Unter-AG Pflegefachkräftemangel.
Es geht in dem Workshop um die prognostizierte zukünftige Entwicklung bis 2018 der 17 qualitativ wichtigsten Berufe im Vogelsbergkreis. 

8 Berufe werden einer näheren Betrachtung unterzogen, u.a. im Handlungsfeld 1 Gesundheits-, Pflege- und soziale Berufe. 

In einem 1. Schritt werden Alten- und Krankenpfleger/innen, in einem 2. Schritt Erzieher/innen betrachtet. 

Es wurde eine detaillierte Darstellung der aktuellen und erwarteten zukünftigen Entwicklungen im Bereich der Pflegeberufe erarbeitet.

6 potenzielle Maßnahmen wurden herausgearbeitet. Diese Maßnahmen wurden in der Unter-AG Pflegefachkräftemangel bereits diskutiert und ergänzt.
In dem Workshop wurde das Potential bei der Berufsorientierung in den Schulen (Bildungsmesse, Öffentlichkeitsarbeit des Krankenhauses, IHK, Sozialverbände) am höchsten eingestuft. Die Schüler sollen so zur Ausbildung rekrutiert werden. 

Dieses Thema wird in dem Workshop weiter verfolgt. Es soll ein Plan erstellt werden, wie man in die Klassen 8 und 9 reinkommt, um Berufswerbung zu machen. Die Vogelsberg Consult wurde mit der Federführung betraut und wird einen Plan erarbeiten, wie man mit den Schulen zusammen arbeiten kann.
Es stellt sich die Frage, ob die Unter-AG parallel dazu weitergeführt werden soll oder sich in den IWAK-Workshop einbringt.

In der Gruppe wird kritisch angemerkt, dass bisher noch kein Fachpersonal in dem Workshop vertreten war.
Auch sieht das Handlungsfeld es als zu kurz gedacht an, sich nur auf die Ausbildung von jungen Menschen zu beschränken.

Zum nächsten Treffen des Handlungsfeldes wird ein Vertreter der Vogelsberg Consult eingeladen. Mit diesem soll besprochen werden, wo sich das Handlungsfeld einbringen kann. Weitere Aspekte, die nicht von dem Konzept der Vogelsberg Consult erfasst werden, werden im Handlungsfeld bzw. der Unter-AG weiter verfolgt.

Der zeitliche Ablauf ist wie folgt geplant:
Bis Februar 2014 soll die Vorstellung bei OloV, dem Staatlichen Schulamt und im Bündnis für Familie erfolgen. Ab März beginnt die Ausarbeitung des Konzeptes. Im August und September 2014 erfolgt die Konzeptverbreitung und die Beteiligtensuche, so dass im Schuljahr 2014/2015 die Umsetzung (Evaluation) möglich ist. In den weiteren Schuljahren wir das Konzept verstetigt und evtl. ausgeweitet.

Anmerkung: Im Nachgang zur Sitzung hat sich Herr Michael Rausch, stellvertretender Teamleiter der Agentur für Arbeit Lauterbach / Alsfeld entschuldigt. Er hätte sehr gerne an dem Treffen teilgenommen.

TOP 4:

Abstimmung über das Portrait des Handlungsfeldes Gesundheit und Pflege für die Homepage www.vogelsberg-familienfreundlich.de

Ein Entwurf des Portraits wurde mit der Einladung zur heutigen Sitzung versendet. Frau Dr. Stahl hat einige redaktionelle Änderungen vorgenommen. Das Portrait wird in der Gruppe diskutiert und folgende weiteren Änderungen werden eingearbeitet:
· Satz 1: „und selbstbestimmt“ wird angehängt.
· Satz 3: anstatt „Menschen“ heißt es „Mitbürgerinnen und Mitbürger“

· Satz 6: Neufassung: „Die haupt- und ehrenamtlich tätigen Akteure erörtern, wo es in den Bereichen Gesundheit und Pflege Handlungsbedarf gibt und zeigen auf welche Möglichkeiten für Verbesserungen bestehen.“

· Letzter Satz: Nach „Herausforderungen“ ergänzen „und Chancen“. „und wie diesen begegnet werden kann“ streichen.

Die neue Fassung lautet wie folgt:
„Gesund, fit, jung und dynamisch und selbstbestimmt. In unserer Gesellschaft haben sich diese Eigenschaften als Idealbild festgesetzt. Dabei gibt es auch zahlreiche Mitbürgerinnen und Mitbürger, die diesem Idealbild nicht entsprechen. Für diese Menschen sieht die Lebenswirklichkeit vorübergehend oder auf Dauer oft ganz anders aus. Das Handlungsfeld Gesundheit und Pflege will diese Wirklichkeit in den Blick nehmen. Die haupt- und ehrenamtlich tätigen Akteure erörtern, wo es in den Bereichen Gesundheit und Pflege Handlungsbedarf gibt und zeigen auf welche Möglichkeiten für Verbesserungen bestehen. Außerdem geht es um die Herausforderungen und Chancen, die der demografische Wandel mit sich bringt.“
Die Gruppe erklärt sich mit dem Portrait einverstanden.
TOP 5:

Verschiedenes

Anfang des Jahres kam aus dem Handlungsfeld Gesundheit und Pflege der Wunsch, einen Sprachkurs im Bereich Pflege anzubieten, da es viel Pflegepersonal ohne ausreichende Deutschkenntnisse in den Einrichtungen gäbe. Die VHS hat diesen Wunsch aufgegriffen und im Herbstprogramm einen entsprechend Sprachkurs angeboten.

Frau Wüllner berichtet, dass der Kurs zunächst aufgeschoben werden musste, da lediglich 4 Anmeldungen vorlagen, obwohl sogar bei den Pflegeeinrichtungen schriftlich für den Kurs geworben wurde. Frau Wüllner fragt die Gruppe nach möglichen Gründen dafür.

Anmerkungen der Gruppe:
· Die Kurskosten in Höhe von 120 € können von vielen nicht finanziert werden.

· Die Ausschreibung kam mit zu kurzer Vorlaufzeit. Die Dienstpläne werden mindestens 6 Wochen im Voraus erstellt.
Frau Bohl erkundigt sich, ob es Fördergelder gibt (z.B. Stiftungsmittel).

Herr Schwalm schlägt vor, den Kurs als Bildungsurlaub zu deklarieren, so dass eine Freistellung durch den Arbeitgeber erfolgt.

Herr Herget berichtet, dass Landrat Görig eine Kreisausschussvorlage einbringen wird, wonach die Fahrtkosten für ehrenamtliche Mitglieder des Bündnisses für Familie analog der Entschädigungssatzung übernommen werden. Das Budget des Bündnisses wird somit nicht angegriffen. Diese Regelung soll Vogelsberger Personen betreffen, die sich im Bündnis ehrenamtlich engagieren und keine Einrichtung, keinen Verein oder sonstiges im Hintergrund haben, worüber sie Fahrtkosten abrechnen können.

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes findet am 28. Januar 2014 oder am 4. Februar 2014 (Ausweichtermin). Das Treffen wird um 16:00 Uhr beginnen. Ein Vertreter der Vogelsberg Consult wird zu diesem Termin eingeladen.

Herr Herget wünscht allen eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Start ins neue Jahr.
F.d.R.

Sandra Obenhack
